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1. Verordnung des Landkreises Garmisch-Partenkirchen zur Übertragung von Aufgaben
des öffentlichen Personennahverkehrs auf den Markt Mittenwald

Aufgrund von Art. 9 Abs. 1 des Gesetzes über den öffentlichen Personennahverkehr in Bayern
(BayÖPNVG) erlässt der Landkreis Garmisch-Partenkirchen auf Antrag des Marktes Mittenwald
folgende Verordnung:

§ 1 Anwendungsbereich
Diese Verordnung bezieht sich auf einzelne Aufgaben des ÖPNV, bei denen sich die Nahver-
kehrsbeziehungen im Wesentlichen auf das Gebiet des Marktes Mittenwald beschränken.

§ 2 Aufgabenübertragung
Der Landkreis Garmisch-Partenkirchen überträgt dem Markt Mittenwald den in § 1 beschriebe-
nen öffentlichen Personennahverkehr als einzelne Aufgabe des öffentlichen Personennahver-
kehrs. Insbesondere wird dem Markt Mittenwald die Aufgabe für den Betrieb eines Gäste- und
Wanderbusses übertragen. Als Grundlage dafür haben die Gemeinden Mittenwald, Krün und
Wallgau eine Zweckvereinbarung geschlossen.

§ 3 Inkrafttreten
Diese Verordnung tritt am Tag nach Ihrer Bekanntgabe in Kraft.

Garmisch-Partenkirchen, den 29.07.2020
Landkreis Garmisch-Partenkirchen

Anton Speer
Landrat

2. Verordnung des Landkreises Garmisch-Partenkirchen zur Übertragung von Aufgaben
des öffentlichen Personennahverkehrs auf die Gemeinde Krün

Aufgrund von Art. 9 Abs. 1 des Gesetzes über den öffentlichen Personennahverkehr in Bayern
(BayÖPNVG) erlässt der Landkreis Garmisch-Partenkirchen auf Antrag der Gemeinde Krün fol-
gende Verordnung:

§ 1 Anwendungsbereich
Diese Verordnung bezieht sich auf einzelne Aufgaben des ÖPNV, bei denen sich die Nahver-
kehrsbeziehungen im Wesentlichen auf das Gebiet der Gemeinde Krün beschränken.

§ 2 Aufgabenübertragung
Der Landkreis Garmisch-Partenkirchen überträgt der Gemeinde Krün den in § 1 beschriebenen
öffentlichen Personennahverkehr als einzelne Aufgabe des öffentlichen Personennahverkehrs.
Insbesondere wird der Gemeinde Krün die Aufgabe für den Betrieb eines Gäste- undWanderbus-
ses übertragen. Als Grundlage dafür haben die Gemeinden Mittenwald, Krün und Wallgau eine
Zweckvereinbarung geschlossen.

§ 3 Inkrafttreten
Diese Verordnung tritt am Tag nach Ihrer Bekanntgabe in Kraft.

Garmisch-Partenkirchen, den 29.07.2020
Landkreis Garmisch-Partenkirchen

Anton Speer
Landrat

3. Verordnung des Landkreises Garmisch-Partenkirchen zur Übertragung von Aufgaben
des öffentlichen Personennahverkehrs auf die Gemeinde Wallgau

Aufgrund von Art. 9 Abs. 1 des Gesetzes über den öffentlichen Personennahverkehr in Bayern
(BayÖPNVG) erlässt der Landkreis Garmisch-Partenkirchen auf Antrag der Gemeinde Wallgau
folgende Verordnung:

§ 1 Anwendungsbereich
Diese Verordnung bezieht sich auf einzelne Aufgaben des ÖPNV, bei denen sich die Nahver-
kehrsbeziehungen im Wesentlichen auf das Gebiet der Gemeinde Wallgau beschränken.

§ 2 Aufgabenübertragung
Der Landkreis Garmisch-Partenkirchen überträgt der Gemeinde Wallgau den in § 1 beschriebe-
nen öffentlichen Personennahverkehr als einzelne Aufgabe des öffentlichen Personennahver-
kehrs. Insbesondere wird der Gemeinde Wallgau die Aufgabe für den Betrieb eines Gäste- und
Wanderbusses übertragen. Als Grundlage dafür haben die Gemeinden Mittenwald, Krün und
Wallgau eine Zweckvereinbarung geschlossen.

§ 3 Inkrafttreten
Diese Verordnung tritt am Tag nach Ihrer Bekanntgabe in Kraft.

Garmisch-Partenkirchen, den 29.07.2020
Landkreis Garmisch-Partenkirchen

Anton Speer
Landrat

Garmisch-Partenkirchen, 20.08.2020 Landratsamt
Anton Speer
Landrat
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Holpriger Start für Starmusiker
KARWENDEL ARTISTS Open-Air-Konzert in Puit verläuft alles andere als glatt

(1799) von Beethoven erfreu-
te im ersten Satz orchestrale
Klangfülle bei konzertant-so-
listischer Behandlung der ers-
ten Violine und im 2. Satz er-
staunte die Symbiose von
Tanzcharakteren und kontra-
punktischen Techniken. An-
sonsten ging einiges im
Windgestöber unter und das
Quartett hatte Mühe, die No-
tenblätter vom Davonfliegen
abzuhalten. Das Fazit: profes-
sionelle Musiker, die auch
unter schwierigsten Bedin-
gungen ihre Nerven und Mu-
sizierfreude behalten. Stan-
ding Ovations dafür waren
der wohlverdiente Lohn.
Das Konzert sei zwar „nicht

optimal“ verlaufen, sagt
Wild. „Doch wir werden un-
ser Bestes geben, um das
zweite Konzert in gewohnter
Qualität zu gestalten.“ Das
findet übrigens am 30. Au-
gust statt. KLAUS BERND HEER

entschieden, nicht auf der be-
leuchteten Bühne, sondern in
der leider nicht ausreichend
beleuchteten Wandelhalle zu
spielen“.
Trotz all dieser Widrigkei-

ten erlebten die Zuhörer mit
Johan Halvorsens „Passaca-
glia“ (1894) ein ausdrucks-
starkes Duett, einen schil-
lernden Dialog zwischen Vio-
line und Viola, basierend auf
einem charakteristischen, ge-
punkteten Thema von Hän-
del in einer Reihe spannen-
der Variationen. Dem nach-
folgenden „Kaiserquartett“
(1797) von Joseph Haydn fehl-
te es etwas an Fülle und einer
gewissen lyrischen Ausstrah-
lung. Auch fügen sich die ver-
schiedenen Stimmen nicht
vollkommen in ein harmoni-
sches Klangbild – vermutlich
den starkenWindgeräuschen
geschuldet. Im abschließen-
den Streichquartett c-moll

zwungen, sich die Stühle aus
ihrem Proberaum imRathaus
zu besorgen. „Der Lagerraum
im Bühnenbereich war abge-
sperrt“, sagt Wild.
Der Vater von Sven Stucke

nahm es indes mit Galgenhu-
mor und versicherte den etwa
40 Besuchern, dass sein Sohn
neben musikalischem Talent
auch in Sachen Fitness eini-
ges drauf hat. Einige Gäste
fanden das gar nicht lustig.
Beschimpften die Organisati-
on als „Armutszeugnis“.
„Der Verlauf der Veranstal-

tung war etwas holprig“, ge-
steht Wild. Allerdings gibt er
auch zu Bedenken, dass es für
die Alpenwelt Neuland war,
wegen der Corona-Auflagen
ein klassisches Konzert als
Open-Air in der Kuranlage
Puit auszurichten. Da Regen
einsetzte, nahmen die Zuhö-
rer Platz unterm Dach. Des-
halb habe Stucke „kurzfristig

Mittenwald – Die Lage freibe-
ruflicher Künstler ist trotz ei-
niger Lockerungen in der Co-
rona-Pandemie außerordent-
lich schwierig. Um so erfreuli-
cher ist der durch Sven Stu-
cke zustande gekommene
Auftritt der „Karwendel Ar-
tists“ in der Mittenwalder
Kuranlage Puit. Der interna-
tional gefeierte Geiger und
Gründer des „Karwendel Mu-
sic-Festival“ durchbrach zu-
sammen mit Xi Wang (Violi-
ne), Sabrina Zickgraf (Viola)
und Johannes König (Violon-
cello) die lange Abstinenz
klassischerMusikkonzerte im
Geigenbauort.
Doch weniger die penibel

eingehaltenen Hygienevor-
schriften oder der stark ein-
setzende Wind boten Grund
für Ärger. Viel mehr war es
die Veranstaltungsleitung.
Kein Gemeindevertreter ließ
sich blicken. Es gab somit kei-
nerlei Begrüßung für die en-
gagierten, hochkarätig re-
nommierten Musiker, die
hier mit Sicherheit ein finan-
zielles Minus gemacht haben.
„Es wurde kein offizieller Ver-
treter angefragt“, sagt Jürgen
Wild von der Alpenwelt Kar-
wendel. „Das Publikum wur-
de auch bei den vorangegan-
genen Konzerten von Stucke
persönlich begrüßt.“
Doch für mehr Verwunde-

rung sorgte, dass für das
Streichquartett keinerlei pas-
sende Bestuhlung bereit
stand. Die Musiker waren ge-

Starke Nerven: (v.l.) Sven Stucke, Xi Wang, Sabrina Zickgraf und Johannes König. FOTO: HEER

Marktbach bleibt zu
Um Wirte zu unterstützen, wird Gerinne teilweise abgedeckt

VON JOSEF HORNSTEINER

Mittenwald – Dass Bauhof-Mit-
arbeiter den Marktbach in re-
gelmäßigen Abständen reini-
gen, ist nicht außergewöhn-
lich. Doch an diesem Mitt-
woch waren erstaunlich viele
Neugierige am Mittenwalder
Obermarkt unterwegs. Sie
wollten sehen, wo das Gerin-
ne, dass sich durch die Fuß-
gängerzone schlängelt, offen
bleibt und wo es mit Holz-
brettern wieder zugedeckt
wird.
Bekanntlich durchleben

dieWirte aufgrund von Coro-
na eine schwierige Zeit. Der
Druck der Gastronomen auf
Bürgermeister Enrico Coron-
giu (SPD) und seinem Vize
Georg Seitz (Freie Wähler) ist
deshalb in den vergangenen
Monaten stark gewachsen.
Die Betreiber von vier großen
Wirtshäusern am Obermarkt
haben nämlich eine ein-
dringliche Bitte an die Kom-
mune geäußert: Den Markt-
bach vor ihren Gasthäusern
amObermarkt zumindest vo-
rübergehend zu bedecken,
um mehr Stühle und Tische
aufstellen zu können.
Die Gemeinde ist der Bitte

nachgekommen. Vor über
zwei Monaten ist der Markt-
bach an den neuralgischen
Stellen mit Holzbrettern ver-
schlossen worden. Doch regt
sich dagegen auch Wider-
stand. Mit einem offenen
Brief hat sich ein Urlauber
aus Butzbach am Dienstag an
Gemeinde und Presse ge-
wandt. Der Schreiber bedau-
ert darin die Schließung des
historischen Baches. „Scha-
de, dass der schöne Bach wei-
chen muss und der Ober-
markt stattdessen immer
mehr zur Fress- und Saufmei-

le verkommt.“ Die alpenlän-
dische Idylle gehe durch die
Maßnahme verloren. Zudem
bekrittelt er, dass es augen-
scheinlich keine „professio-
nelle Abstimmung“ zwischen
Corongiu und Seitz gab. Der

Erste Bürgermeister habe ei-
ne erneute Öffnung des Ba-
ches angeordnet, schreibt der
Gast. Als dieser dann in Ur-
laub gefahren sei, habe Seitz
diesen Entschluss auf Drän-
gen der Wirte rückgängig ge-

macht, führt er fort.
„Das stimmt nicht“, klärt

Seitz auf. Dass der histori-
sche Marktbach auch weiter-
hin an den neuralgischen
Stellen vor den vier Gasthäu-
sern im Obermarkt zu bleibt,

sei einvernehmlich zwischen
den beiden Rathausober-
häuptern gewesen. „Ich habe
mich noch am Donnerstag
mit dem Ersten Bürgermeis-
ter ins Benehmen gesetzt, be-
vor er in den Urlaub gefah-

ren ist“, bestätigt Seitz. Beide
waren sich in dem Gespräch
einig: „Den Wirten muss
auch weiterhin geholfen
werden.“ Mehr Plätze in der
Außengastronomie bedeu-
ten natürlich mehr Einnah-
men. Vor allem jetzt, wo der
Markt voll mit Ausflugsgäs-
ten ist. Also bleibt der Bach
stellenweise weiterhin ge-
schlossen. Bis wann, kann
Seitz nur mutmaßen. Auf je-
den Fall „solange es diese Co-
rona-bedingte Ausnahmesi-
tuation gibt“. Allerdings
stellt die Kommune die er-
weiterte Sondernutzungsflä-
che denWirten nicht kosten-
frei zur Verfügung. „Die Gas-
tronomen bezahlen dafür.“

Blitzblank ist der Marktbach im Obermarkt wieder dank der Bauhof-Mitarbeiter (v.l.)
Hans Kriner, Matthias Klotz und Martin Mellert. FOTO: HORNSTEINER

Ich habe mich mit dem Bürgermeister ins
Benehmen gesetzt. Wir waren uns beide einig.

Georg Seitz über die Entscheidung, den Bach teilweise zu schließen.

Bozner Markt: Georg Sailer führt durch Ortskern
Mittenwald – Georg Sailer
(Mesmer Schorsch) führt wie-
der als historischer Kauf-
mann beim zweiten Themen-
rundgang „Bozner Markt“

sieben Euro. Maximal sind 14
Teilnehmer zugelassen. Die
nächsten Führungen finden
jeweils am Donnerstag, 1.
und 29. September, statt. joho

ögg-Haus. Treffpunkt ist heu-
te Abend um 21 Uhr am Re-
we-Supermarkt am Dekan-
Karl-Platz. Der Preis für Perso-
nen mit Gästekarte beträgt

durch denMittenwalder Orts-
kern. Dabei entführt er in
manch mystisches Eckchen,
stellt Lüftlmalereien vor und
lädt ins historische Schrey-


